IMPFEN – EIN MYTHOS GERÄT INS WANKEN

Auf jeder Zigarettenpackung ist heute vermerkt: „Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit“. So schreibt es das Gesetz vor. Ebenso muss bei jeder Medikamentenwerbung der Hinweis stehen: „Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker“. Impfungen gehören zu den verschreibungspflichtigen Medikamenten und müssten demzufolge auch diesen Vermerk tragen. Auf keinem der Plakate, Werbebroschüren, Werbespots in Fernsehen und Rundfunk, in keinem Schaufenster von Apotheken, wird dieser aufklärende Satz zum Schutz der Menschheit erwähnt. Den Impfungen wird eine Art Freibrief ausgestellt. Auch wenn das Gesetz dies nicht ausdrücklich fordert, haben doch die Menschen das Recht zu wissen, was ihnen schaden kann. Werbung ist nach dem HWG in Deutschland verboten, doch wird sich nicht daran gehalten: als redaktionelle Beiträge getarnt erscheinen Werbeartikel, durch die die Bevölkerung regelmäßig zu bestimmten Impfungen aufgefordert wird. Beispiele: Grippe im Herbst und Winter, FSME im Frühling usw.

Zu den Kontraindikationen einer Impfung gehören:

· Hautausschläge jeglicher Art, es genügt schon eine familiäre Veranlagung zu Hautkrankheiten, Allergien, Heuschnupfen oder Asthma.

· Akute Infekte: Schnupfen, Fieber, Durchfall, Erbrechen.

· Weder Frühgeborene noch Spätentwickler dürfen geimpft werden, auch kein Kind, dessen Immunsystem chronisch oder akut geschwächt ist.

· Jede Mehrfachimpfung ist zu vermeiden.

· Das Kind sollte nicht in einer wichtigen Entwicklungsphase stecken

· Hat das Kind schon einen Impfschaden, ist jede Impfung lebenslang untersagt

· Ernährung mit der Flasche macht deutlich empfindlicher für Schäden

· Fiebermittel und Antibiotika haben keinen Platz im Leben eines Säuglings. Jedes Kind hat das Recht, sein Immunsystem zu entwickeln bzw. zu stärken. 

Je eher ein Kind geimpft wird, desto empfindlicher ist es für schwere Hirnschäden, da Gehirn und Nervensystem noch nicht voll entwickelt sind. Erst am Ende des 3. Lebensjahres ist diese Myelinisierung zu etwa 80% vollendet. Impfschadensexperte Dr Gerhard Buchwald empfiehlt, Kinder frühestens nach dem 3. Geburtstag zu impfen.

Was ist ein Impfschaden?

Ein Impfschaden ist eine (bleibende) Gesundheitsbeeinträchtigung, die über das übliche Ausmaß einer Impfreaktion geht. Zahlreiche Krankheiten haben keine Chance, als Impfschaden anerkannt zu werden, obwohl der Verdacht auf Impfschaden dringend ist: Neurodermitis, Verdauungsbeschwerden, Candidabefall, Karies, Seh- und Hörstörungen, Konzentrationsschwierigkeiten (ADD), Hyperaktivität (ADHS), Ängste und Phobien, Menstruationsbeschwerden, Tumore, Diabetes I, Multiple Sklerose, Lähmungen, Sprechstörungen, Autismus, spastische Zustände, epileptische Anfälle, viele weitere chronische, autoimmun-Krankheiten, Allergien, plötzlicher Kindstod.

Ein Impfschaden wiegt in der Regel sehr viel schwerer, als jede andere Schädigung durch Medikamente oder Gifte.

Ärzte haben die Pflicht, vor jedem körperlichen Eingriff, sowie bei jedem verordneten Medikament auf mögliche Risiken hinzuweisen. Vor Impfungen geschieht dies nur sehr selten! Im Falle eines Impfschadens kann der Arzt von den Eltern zur Rechenschaft gezogen werden, wenn er der gesetzlich vorgeschriebenen Aufklärungspflicht nicht nachgekommen ist. Aus schulmedizinischer Sicht ist ein Impfschaden nicht zu beheben, also IRREPARABEL, und von daher, auch nicht zu verantworten. Medizinisch gibt es nichts – keine Blut- oder Röntgenuntersuchung, keinerlei charakteristische Merkmale, durch welche geklärt werden kann, ob es sich um einen Impfschaden handelt oder nicht.

Die verlangte Aufklärungspflicht sollte endlich in die Tat umgesetzt werden, damit ein Maximum an Vorsichtsmaßnahmen getroffen werden kann. Kontraindikationen und Impfrisiken müssen deutlich und ehrlich erklärt werden. Eltern sollten eine schriftliche Einwilligung zu Impfung geben müssen (was bereits in einigen Ländern durchgeführt wird). Dies dient dem Schutze des Kindes und sichert den Arzt ab. Seit Januar 2001 gibt es in Deutschland eine Meldepflicht bei Impfschadensverdacht! Das sollte in jedem Land so gehandhabt werden.

Warum sind Impfungen so gefährlich? Was enthalten sie?

Die Impfstoff-Hersteller versuchen, die virulenten Mikroben in Schach zu halten. Der Theorie nach müssen genügend aktive Mikroben im Impfstoff vorhanden sein, um das Immunsystem zu aktivieren, aber doch nicht so viele, daß die Krankheit, vor der er schützen soll, ausbricht. Es ist äußerst schwierig, den Erreger in seiner Toxizität (krankmachenden Wirkung) soweit zu entschärfen, daß er vor der Krankheit schützt, ohne selber Nebenwirkungen zu verursachen.

Um Impfreaktionen zu dämpfen und die Seren haltbar zu machen, werden verschiedenste Zusatzstoffe verwendet: Antibiotika, Stabilisatoren, Neutralisatoren, Träger- und Konservierungsstoffe, Formaldehyd, Quecksilber- und Aluminiumsalze. Diese Stoffe sind allergieauslösend, krebserregend, führen zu plötzlichem Blutdruckabfall, Atemstörungen, Magen- und Darmerkrankungen u.v.a.m

Addiert man den Quecksilbergehalt aller Impfstoffe, die einem Kind bis zu seinem 12. Lebensjahr verabreicht werden, so überschreitet die Summe bei weitem den  zulässigen Höchstwert im Körper eines Erwachsenen, auch heute noch, wo versucht wird, das Quecksilber in Impfstoffen durch andere Substanzen zu ersetzen.

Noch gefährlichere Auswirkungen sind aber den tierischen Produkten zuzuschreiben, die für den Impfstoff verwendet werden. Die meisten werden aus tierischen Seren hergestellt. Man benutzt z.B. Affennieren für den Polio-Impfstoff, Hühnereier für den Grippe-Impfstoff. Dies ist insofern problematisch, da tierisches Protein nicht mit menschlichem identisch ist und der Körper starke Reaktionen auslösen kann - bis hin zum anaphylaktischen Schock. In manchen Fällen werden Impfstoffe sogar auf menschlichen Krebszellen gezüchtet. Neuerdings werden einige mit Hilfe der Gentechnik hergestellt (Hepatitis B-Impfserum)

Jeder Mensch reagiert individuell auf die verschiedenen Substanzen, die direkt in den Organismus unter Umgehung aller normalen „Schutzbarrieren“ gespritzt werden. Nur ein (noch) perfekt funktionierendes Immunsystem ist dem gewachsen.

Worauf Sie nach einer Impfung besonders achten sollten:

Reaktionen, bis zu acht Wochen nach einer Impfung:

Beim Säugling: 

· Starkes Schreien, grundlos und ohne Möglichkeit, es zu beruhigen,

· Schrilles Schreien, eventuell von kurzen Zuckungen begleitet,

· Krampfanfälle, durch kein Medikament zu beeinflussen,

· Schlaflosigkeit,

· Kinder, die nach einer Impfung besonders ruhig sind und viel schlafen, können am plötzlichen Kindstod sterben.

· Retardierung – das Kind „vergisst“ bereits gelernte Verhaltensweisen, lutscht wieder am Daumen, hört auf zu sprechen, zu laufen, kein Blickkontakt mehr,

· Allergische Reaktionen: Hautausschlag (Nesselsucht z.B.) Neurodermitis,

· Allergisches Asthma, Bronchitis,

· Infektanfälligkeit, Umkehrung des Tag-Nacht-Rhythmus,

· Apathie, Interesselosigkeit, autistisches Verhalten, Schielen.

Beim größeren Kind:

· Entwicklungsknick, das Kind verfällt in kleinkindliches Verhalten,

· Unselbständigkeit,

· Konzentrationsstörungen, Lese- Rechtschreib- Rechenschwäche,

· Große Unruhe, Zappeligkeit,

· Angst, aus dem Haus zu gehen, Freunde zu besuchen, Angst vor Neuem, Angst vor engen Räumen,

· Sehschwäche, Hörschwäche,

· Karies, Zahnfleischentzündung mit Schwellung, Abbröckeln der Zähne,

· Eifersüchtiges Verhalten,

· Abmagerung, fortschreitender Schwund der Muskulatur,

· Blässe und Schwäche, wie sie bei Leukämie vorkommen,

· Infektanfälligkeit,

· Periodenschmerzen bei jungen Mädchen,

· Chronischer Durchfall, Pilzbefall,

· Aggressives Verhalten,

· Heuschnupfen, Asthma,

· Jugendlicher Diabetes,

· Suchtverhalten.

Viele der Krankheiten, gegen die heute geimpft wird, sind in Europa fast verschwunden und stellen daher kein großes Risiko dar. Andere Krankheiten, gegen die geimpft wird, sind leicht heilbar. „Kinderkrankheiten“ wie Masern, Röteln, Mumps, Windpocken, wirken sich besonders günstig auf das Immunsystem aus, wenn sie korrekt begleitet werden, d.h. wenn das Fieber nicht mit Medikamenten gedrückt wird und wenn das Kind fasten darf.

Impfungen stehen im Verdacht, überhaupt nicht mal vor der betreffenden Krankheit zu bewahren – aber die Impfschäden, die bleiben möglich und sind häufiger, als man es zugibt.

„Es geht nicht darum, Impfungen pauschal zu verteufeln, 

sondern zu erkennen, dass gravierende Probleme im 

Zusammenhang mit Impfungen auftreten können.

Georgos Vithoulkas, alternativer Nobelpreisträger

Impfstoffzusätze

Antibiotika - allergieauslösend

Betapropiolakton (inaktiviert Impfviren) - krebserregend

Formaldehyd - allergisierend: Bronchitis, Asthma, krebserregend

Natriumtimerfonat als Konservierungsmittel 

Thiomersal (Thimerosal): Quecksilberhaltiges Konservierungsmittel: allergen, hirnschädigend

Protaminsulfat, Blutungshemmer - plötzlicher Blutdruckabfall, Atemstörungen, Hautrötungen 

Neomycin, Antibiotikum, Komaprophylaktikum - Allergie, Magen-Darmstörungen

Gentamycin, Antibiotikum - Nieren-, Hör- und Gleichgewichtsstörungen, Allergien, Immunsuppressivum

Humanalbumin, Stabilisator - Allergen

Hühnerprotein - Allergen

Hydrolysierte Gelatine, Füllstoff, Bindemittel aus Tierknochen

Aluminiumhydroxid als Adjuvans – Allergen – öffnet die Blut-Hirn-Schranke, wie auch

Aluminiumphosphat als Adjuvans - Allergen, mögliche Ursache der Alzheimer-Krankheit

Squalen – noch sehr wenig erforscht; Ursache für u. A. autoimmun-Krankheiten.
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